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i«der Heimat
verlangt die Stunde der En>°
schetdung in diesm Welten-
ri gen. auf doß unser bleibe,
was wk errungen. Am Ende
ihrer Kräfte stehn dis ringen
den Völker. Unseren Feinden
ist das slegessichere Prahlen
rängst vergangen, selbst Eng¬
lands„silberne Kugeln" haben
ihrenG anz, ihre Durchschlags¬
kraft verloren. F eilich. auch
wir tragen die immer schwerer
werdenden Lasten nur mit
größter Anspannung. Aber
hell wie Fanfaren iläst's noch
einmal zur letzten Schlacht,
zum Siegesdmchbruch! We-
darf jetzt noch Zurückbleiben?
Heran, jetzt glll's. Fetzt müh

Ms Mdie No«!
Auch bis letzten, auch jene,

deren Arm dis Waffe nicht zu
führen vermag, in der Heimat-
armer kann er und muß er
seinen Posten aussüllen.

Leihe dem Geld
dm dellschea Sieg!

Wer nur ein Scherf.ein sich
abzusparen vermag, kann
Kriegsanleihe zeichnen. Wer
keine 1060 Mark z-ichnsn
kann, zeichne!00, wer das
nicht vermag 20 oder 10. und
auch das einzelne Markstück
wird von jeder Sparkaffe zur
Zeichnung angenommen. Gib
Kriegsanleihe! Das Vater¬
land ruft's mi; den Posaunen
der Entscheidung jedem Deut
schen nocheinmai ins Ohr
Ein MMarden-Echo muß zu-
rückklmimen. Ü berwältigend
wird unser

Sieg
nur dann, wenn das Ergebnis
der sechsten Kriegsanleihe über¬
wältigend wird. Deshalb dars
keine verfügbare Mark sich
feige verstecken. Deutschlands
Lebm ist Dem Leben. Deutsch
lands Fall Deine Armut und
Schande!

WDreO wirmschwerem Dienst Leben undGeWdheLi
spsem, besMl ZhrEuch, Kriegs-Anleihe zu zMrmrZ

Bürger der Heimal»latzl Euch Ml beschämen
und erfüllt sofort Eure ZMnunas-Mckl

ir haben einen schweren Weg noch vor uns, wollen wir das crrei-
^chen. was wir für unser Dasein und unsere Zukunfts«WchLHm üs-

^ sen. Gott sei Dank ist das deutsche Volk einig und uueufchMer lich.sn
seinem Entschluß, sich nicht unter fremdes Joch beugen zu lasieü. iSs hat in
süjwerer und schwerster Zeit untrügliche Beweise erbracht, daß es in geschlosse¬
ner Einheit zusammenstand. daß es das Aeußersie ausbot, nxnn Md Geskhr es
zu erdrücken drohte. Aünfmal  schon folgte das deutsche' Volk dem Buse
des Vaterlandes  und brachte in ste t s sich ste i g e r n de r F ü l i e dj e
Riesenmittei auf,  die mit das schönste Ruhmesblatt bilden für die
deutsche Heimat in diesem Daseinskampf. Roch einmal gilt es. feindliche Wacht-
gier zuschanden werden zu lassen. Werk auf . deutsches Voll , wo¬
rum es sich handelt!  Soll Deutschlands Zukunft. Deutschlands Beste¬
hen als Volk in Trümmer sinken? Jeder Deutsche hak das felsenfeste Ver¬
trauen, daß das ein Ding der Unmöglichkeit ist. „Dir sehen alles ein und wir
werden siegen." Aber dazu muß das deuksche Volk noch härter werden als bisher.

stahlhart wie deutscher Kanouenstahl!
Wir stehen im neuen, wohl letzten Entscheidungs-Abschnitt des großen Krieges.
Und dieser Abschnitt steht im Zeichen unserer herrlichen U- Boote.  Wir
sind überzeugt, daß unsere braven R-Voots-Leute,' Me nicht ruhen
und rasten, die Tage und Wochen dem Feinde nschjagen urMAoch auf
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgeseht sind, rascherM bisher vre
Entscheidung zu unseren Gunsten erzwingen, uns zum Siege sühnen wer¬
den. Aber hinter ihrer Arbeit muh das deuts  che V ot k in der
Heimatabermals wie ein Wann stehen.  Reue , noch mehrU-Voole
müssen vom Stapel; deutscher Bürger, Du wirst nicht zögern, dem Reiche
das Geld dafür zu leihen,  wenn seht abermals der Ruf an Dich ergeht.
Unsere wackereU-Bootsmannschaft und ihre schneidigen, sturmerprobten Füh¬
rer erwarten von Dir, daß Du Deine Pflicht tust, wie sk. daß auch Du ;«m
Siege mit allenzuGebote stehenden Mitteln durch Zeich¬
nung  auf dis k r i e g s -A n l e i he b ei t r cigst, dann! der sichere Crsatg.
den sie schon in Händen haben, ihnen picht wieder entgleitet

H-BooL und Kriegs
bringen Sieg und

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger.)

Wochenrundschau.
i Dis dritten Kriegsostern liegen hinter uns. Sie

haben uns dreierlei Ereignisseb-schert: Die nunmehr in
oller Form erfolgte amerikanische Kriegserklärung, indem
der Senat der Bereinigten Staaten mit 82 gegen6 und
der Kongreß mit 373 gegen 50 Stimmen dem Präsidenten
Wilson bestätigten, daß Amerika sich im Kriegszustand mit
Deutschland befinde, woraus Oesterreich-Ungarn in alter
Treue sofort die diplomatischen" Beziehungen! zu den
BereintgtLn' Sraaren addrach. Da; zweite Ereignis war die
Osierboischaft des Kaisers. In einem Erlaß an den
Re'chZ kanzle' hat sich der König von Preußen, zugleich
in seiner Eigenschaft als Kaiser für eine Abschaffung des
preußischen Wahlrechtes und eine Aenderung des preußi¬
schen Herrenhauses nach Beendigung des Krieges feierlich
eingesetzt. Damit ist die Neuorientierung, die die Reichs-
tagsmehrheit stürmisch fordert und für die sie sogar einen
Ausschuß eingesetzt hat, offiziell in dis Wege geleitet. Pas
dritte und wichtigste Ereignis ist die Entscheidungsschlacht
an der Westfront, dis zwischen Lens und Arras am Oster-
monta;; begonnen und i» den deutschen Heeresberichten
den Namen der Schlacht bei Arras erhalten hat. Es Han-
dett sich zunächst mir um einen mglischm Angriff, der. wie
vorauszuschm war, zunächst einige Erfolge erzielte, dann
aber stecken blieb. Ein Durchbruch ist den Engländern
bis jetzt nicht gelungen. Me Franzosen werden natürlich
nicht lange untätig zusehen. Es wird sich schn in den
nächsten Tagm zeigen, wo sie ihrerseits die langangekün-
digte FrühjahrLoffenfioebeginnen. Diese Schlacht wird
vielleicht inonüteiang dauern. Wer sie gewinnt, wird wohl
der Sieger in dkf m Kriege sein. Die Stunde ist deshalb
außerordentlich ernst und die nächste Zukunft wird an un¬
sere Nerven hohe Anforderungen stellen. Aber wir ver¬
trauen aus unsere Truppen und chrrm genialen Führer
Htndenbug, der sich dieser Tage zu einem spanischen
Peßosrtrsier so ruh'g und sicher ausgesprochen hat, daß
weder das Eingreifen Amerikas noch das furchtbare Rin¬
gen bei A?ras unsere Zuversicht erschüttern kann. Brasi¬
lien mach! nun auch schon Miene, sich der Zahl unserer
Feinde anguschikßkn, nach dem das von den Amerikanern
geknechtete Kuba uns mit einer Kriegserklärung bedacht
hat. Mn-, spricht sogar von einem panamerikanischen, d.
h. ganz Nord- und Südamerika umfassenden Eingreifen
in den Krieg, aber das ist nichts als Prahlerei der Presse
von Parts und London, die sich mit solchen Mitteln Mut
emredei wie die Kinder, wenn sie im Dunkeln singen cder
pfeifen. Das deutsche Volk ist nicht zu besiegen, wett es
nicht unterliegen will.

Wenn man das Triumphgeheuk in der Ententeprssse
über den Zuwachs an Bundesgenossen kiest, könnte man
wirklich meinen, die Feinde seien ihrer Sache ganz sicher.
Das Gegenteil ist wahr. Auch die amerikanische Flotte
wird nicht<m Stande sein, unsere Unterseeboote im Schach
zu hatten, nachdem ee> die englische, französische und ita¬
lienische Flotte nicht vermocht hat. Dagegen haben unsere
Umerserboote jetzt im atlanttschen Ozean freie Hand und
brauchen sich nicht mehr um die amerikanische Flagge zu
kümmern. Sie haben im März weitere 200600 Tonnen
zu den bereits gemeldeten versenkt und sind tapfera der
Arbeit. Gleichzeitig tritt unsere Ueber'.egenhüt in der Lust
immer deutlicher hervor. Dis feindlichen Fliegeroerluste
find dreimal so muß wie die unsrigen. Lrider haben wir
ober unter den Opfern einen preußischen Prinzen zu be-
magcn. den Prinzen Friedrich Karl, Enkel des gleichna¬
migen Prinzen, der 1870 ein bedeutender Heerführer war.
und Sohn des Prinzen Leopold, der m't einer Schwester
der Kaiserin verheiratet ist, sodaß das kaiserliche Haus
durch den Heldentod des jungen, in allen Sportskretsen
überaus beliebten Prinzen doppelt betroffen wird. Das ist
eben deutsche Art, daß unsere Fücstensöhne mit den Söh¬
nen des D lkes Schulter an Schulter fechten und fallen,
ein Volk, eia Heer, ein Geist!

Die Kiiegsereignifse im Osten treten hinter denen im
Westen zurück. Wenn man auch über dke russische Revo¬
lution andauernd Im Unklaren bleibt und insbesondere ihre
Tragweite für das Heer bis jetzt überhaupt„nicht zu be¬
rechnen vermag, so scheint sie doch eine große Offensive
gegen unsere Front bis jetzt nicht zuzulaffen. Sich.' dessen
Hosen wir am Brückenkopf des Stochod bei ToWply-inen
schönen Erfolg erzielt. Vorläufig herrscht in Rußland xoch
vte provisorische Regierung und die Republik ist die

Staate form. Vorläufig haben wir auch die Revolution als
ein eagl'sches Unternehmen anzufehen und für den Frie¬
den nichts von ihr zu hoffen. Interefsnt bleibt aber
immerhin das Verhältnis der provisorischen Regierung zur
Arbeiterschaft und neuerdings auch zu den Bauern, die sich
in Südrußland zu rühren beginnen. Das Schicksal des
Hauses Romanow mit dem Zaren an der Spitze ist noch

ungewiß; man kennt nicht eimnsi zuverlässig den Aufent¬
halt der Kaiser! chen Familie. Nor soviel wissen,wir ganz
genau, daß das Bündnis mt EchsiUÄN^ imnmchr schon
einer ganzen Reihe Monarchen recht schlecht bekommen ist;
ein entrohitter Zar und vier Könige mi Exil sind ein
hübschs Ergebnis, das dem wortbrüchigen Mktor Emanuel
aus Fraltens Thron zu denken geben sollte. -



Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalirldmar challs

Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Auf dem Norduser der Scarpe murren de h ftiger

Artilleriewirkung Angriffe dir Engländer aus Dioy und

bei Fampov ; abg«schlagen.
Südlich der Bachntederung führte der <8 aner starke

Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor Nich mehr¬

mals gescheitertem Ansturm ging uni Moräy verlo en.

Nördlich und südlich des Ortes brachen englijae Angiiffe,

an denen auch Kavallerie u. Panzerkraslwagen teilnahmen,

verlustreich zusammen.
In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangs¬

erfolg des Feinde« durch Gegenstoß ou- ' -alchen , dabei

blieben SS Offiziere , über IVO « Mann und 27

Maschinengewehre in nuferer Hand.

Aus etNcM Gefecht bei Haroicouu , Sittich von Peronne,

wurden mehr als IVO Gefangene und S Maschinen¬

gewehre eingebracht.
St . Quentin wurde auch gestern stark beschaffen.

Heeresgruppe des D utschen Kronprinzen:

Bo « Eoifsous bis ReimS har sich der Feuer-

kämpf zu äußerster Hefripkeit gesteigert . Einzelne

Frontstreck «» lagen mehrfach unter Trommelfeuer.

In der westlichen Champagne ist glelchsalls der Ar-

lilleriekampf im Wachsen.
Erkundungsvorstöße französischer Infanlerie wurden

abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmai schalls

Herzog Aldrecht von Württemberg:

Gesech rtS .lgketl nur in beschränktem Umfang.

Trotz Sturmes waren d'e Fl 'eger srhr täiig . Der

Feind verlor in Lufikärrpfeu LS , dnrch Infanterie-

fener li Flugzeug . Domdenabwür>e auf feindliche Trup-

penlagcr und Muniticnestoppel im Perle - und Suippes-

tat verursachten beobachteten Schaden
Rittmeister Freiherr von Richthofe « schoß

de« 4 « . Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Bei Brodi , an der Bahn Slozow —Tarnopol und bei¬

derseits des Dnjester rege russische Fruerlätigkcit.

An der

Front des Generaloberst Erzherzog Josrph:

und bei der
Heeresgruppe des

Generalfelt marsch alls von Mackensen:

Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:

Die Lage ist nicht verändert.
Der Erste Genkralquortienneifier:

Lu den darf f.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!

Die Schlacht bei Arras.

Berlin , 11. April . WTB . Im Raume von A rac?

an und östlich der Linie Souchez-Neuville- Ditoffe tobten

auch gestern lebhafte Kämps '. Wi - selbst der vgl sche Be¬

richt betont, wurde der englische A. griff bet A a ; unier

einem Einsatz von Arnllerie beg innen, d e olle, dî tze Da-

gcwesene übert ifft. E ^ w rdeauch Gas obcedlasen. Durch

die gutliegende und äußerst starke englische Feuespene

wurden Teile der deuten Besatzung i . de,, vord -sten

Gräben vollkommen ab^eschnitten. Der Derlust brher schen-

der Höhenrücken ln der vordersten Linie, die von dem e g

lischen Art lleriefeuer systemati ch obgeriegelt worden war.

machte an einigen Stellen ein Ausweichen bis zu 4 Klo

Meter notwendg . Die Geschütze, die dem r.achsoig.nren

Gegner überlassen werden mutzten, wurden rndrauchbar

gemacht und gespr.ngt. Bei Gtvenchy en-Gohelle an der

Bimyhöhe griffen die Engländer gegen 3 Uhr nachmittags

an . wobei sie kleine örtliche Bo teile errangen. En eng¬

lischer A^g iff bet Fartu am Fuße des Ausläufer der

Bimy Höhe, 2 Kilometer südöstlich des Dorfes Biny , schei-

terie ind ff-n vollkommen. Weiter södl ch trugen d e Eng¬

länder seit mittag schwere Anortffe unter Einsitz dichter

Masten und Sturmhausen gegen unsere Linie n der Sn atze

Arras Cambrai vor, die sämtlich ergebnislos verliefen, u d

dem Gegner schwere Verluste kosteten. Eia Engländernest

wurde mit einem Verlust von 8V Toten für den 3 . ind ge-

säubert. Südöstlich von Arras oersi che der Feind eine

schon im Herbst 1915 für ihn oerhängnlsroll gewo d?ne

Taktik zu wiederholen, indem er vor allem staike Kanal-

lerirmaffen verwendete. Sie wurden durch gutti-gr-rde

Feuergarben zersprengt. Auch weiter südöstlich bei Bulles-

eourt wurde der Angriff zweier englischer Bataillone nach

starker Artillerievorbereitung unter schweren Verlust?n rest¬

los abgewiesen und Gefangene ringe bracht. Aus dem Be¬

richt von Sir Douglas Hoig geht hervor, welche besondere

W ch igkeit er den Bimy Höhen beimiß« Er durfte dort

daher die schwersten Kämpfe e warten . Bezeichnend ist es,

daß er seinem eiaenen Bericht zufolge gerade an dieser

Stelle die kmadffchm Hi)f truppen eirisetzte. Dos im ge¬

strigen Herreebericht südöstlich von Ppern gemeldete Unter-

nehmen fand beiderseits der Eisenbahn Crmines -Ipern nach

lebhafter auegeze chner.d Legender Anillcrte. und Minenwer-

fervorbereitung statt. Unsere Mineure sp ergien in si/2

ständigem Aufenthalt in der feindl chen S ellung 12 flache

Stellen , einen Senkschacht von 12 Meter T -fe und einige

Wahr stollen. Die feindliche Stellung nude  01 ch sorst

nachhaltig ze stört. Die englischen Derlust wU' den vvn den

Os fixeren, die reichlich Zeit halten, sich m der Stellung

umzus-hen, auf erwa 350 Mann allein an Toren geschätzt.

Cuba im Kriegszustand mit Deutschland.

Berlin . 11. April . WTB . Die „Nv ' dd. Alla . Z«g.*

meldet : Der hiesige cubantsche G sandte überbrachte dem

Staatesekretär des Aeußern eine Note , in der er erhol e-

n>n Auftrag gemäß mitteilt, daß leine Regierung die dtp-

lomatschen Beziehungen zu dem deutschen Reiche obbrickt

und mit ihm als im Kriegszustand sich besied let) betrochiet.

Damit wäre also das Dutzend voll ; an wert er,n Nach¬

folgern wird es nicht fehlen.

Dev Luftkrieg.
Leutnant der Reserve Frankl gefalle « .

Berlin , 11. April . WTB . Die F iegemuppe hat

einen neuen schweren Verlust erlitten. Leutnant der Re¬

serve Frankl st am 8. April gefallen. Wiihelm Frankl

wurde am 20. Dezember 1893 geboren. Er trat zu Be¬

ginn des Krieges als Freiwilliger bei der Fliegertruppe ein

und kam im Oktober 1914 als Flugzeugführer zu einer

Feldabteilung . Im Jahre 1916 wurde er Kanpsstuger.

Am 6. Mai 1916 wurde er zum Leutnant befördert und

erhielt während der Sommeschlacht den Orden 1e

meriie . Noch einem längeren HAmalkommando kehrte er

zu Anfang April an die Front zurück. Am 6.April setzte

er drei Gegner außer Gesicht und erhöhte damit die Zahl

seiner Siege auf 17. Zwei Tage spiller traf ihn festst di«

tödliche Kugel . — Die Fliegergruppe wird auch diesen Hel¬

den nie vergessen.

Die UmSlMgi« RHlmd.
Freilassung der verschleppte » Ostpreußen.

Stockholm , 11 April , (zs.) Die Petersburger Tele-

graphenageruur teilt mit. daß die rprsmsorische Regierung

auf Vorschlag des Ministeriums des Aeußcren und des

Wirifchostkministerium» die Freilassung der seit den Eir fäl¬

len in Ostpreußen 1914/15 unrechtmäßig nach dem Innern

Rußlands ve!schleppten deutschen Retcheangehörigen ange¬

ordnet hat . Die betreffenden Zivilgefangeren sollen mit

Unterstützung der Regierung nach der Heimat en stoffen

werden. Die Prüfung der Einzelsälle liegt einem besonde¬

ren aus Vertretern verschiedener Ministerien zusammenge¬

setzten Aursckuß ob.
Der Arbeiterrat für de« Frieden.

Haag , 12 April , (zs) Die „Times * meldet aus

Petersdu g : Die Kommission der Abgeordneten der Sol-

do'en w d A beiter teilt in ihrem offiziellen Organ eine

Reihe von Resolutionen mit. Hierin wird anaekürrdigt,

dvß dos Komitee die Absicht hat , die vorläufige Regierung

zu stürzen, und alles tun will, um den Frieden vorzube-

retten und herbe izufüheen. Eins besondere Kommission

wird eingesetzt, um die Verhandlungen mit dem Feinde zu

eröffnen. Eine besondere Deputation wird noch Stockholm

entwndt und ein besonderer Kurierdienst zwischen Rußland

vnd Schweden eingerichtet. Das Komitee fordert, daß

Dernele .' des Komitees Stimmen heben sollen bei den

O erot onen on der Front.

Aus Stadt und Bezirk.
Nayold. 12. April 1817.

„Linen Baustein zum Siege berbeizubringsn , ist keine

Araft zu klein . Das Vaterland zählt auf alle seine

Glieder . Möge nach dem Gelingen des Werkes jeder

einzelne sagen können : „Auch ich habe mitgeholfen *,

v. Bethmann Holl weg.

Dievstprüfnvg fürHauptlehreriuue « . AusG und

vorgem miN'-' er Drenstpn.'sung sind die nachgenannten Kan-

didctinnen zur A-stelltng als Haup lehrerinnen an den

unteren vnd mittleren Klaffen höherer Mädchenschulen für

besähst erklärt worden : Flaig.  Elbabe h von Nagold,

Frey  Em lie von Ltebelsberg, OA . Calw.

B «kä« pf »ng der Mavl und Klauenseuche durch
Wasserkur.

Die Maul - und Klauenseuche hat in letzterer Zeit in

WÜiiternberg beirächiltch zugenrmnien . Während nach

dem Be ,tctt des K . Medizivokkollegiums om 31 . Jan.

d. I . 10 Ooerämter mit 28 Gemeinden und 138 Ge¬

höfter von dieser Krankheit heim gesucht waren , waren es

am 15. Feb d I . bereits 21 Obcrömiec mit 57 Gemein¬

den vnd 537 Gehöften. Dies ist recht tcdauerlch im

Hindi ck ar s die Zelllaoe und die Schwierigkeit, diese ge¬

rade gegenwärtig zum Teil bösartig auslretende Krankheit

zu bekämpfen. Trotz aller Forschungen und Bemühungen

ist es bis jetzt nicht gelungen, ein sich1wirkender B . kämp-

svngrmiltel zu finden. Da machte mich nun vor kurzer

Zeit Herr Konrod Gnann aus Reicher doch O/A Souigau

auf die Kne'ppsche Westerbur aufmerksam. Genarnter

Landwirt , der zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit ist,

wandte nachstehend beschriebenes Verfahren schon wiedik-

holt mit b stem Erfolg in seinem Stall an. Während in

anderen S üllen die befallener. T « re sich auch im Lause

des Iah ' es nie mehr ganz erholten und geschlachtet wer¬

den mußten, nahmen in seinem Stall die Tiere nicht den

gering sten Schaden . Der betreffende Tierarzr gestand s lbst

geleaentl ch einer Besichtigung, als die Seuche im Dorf

herrschte, dieser Stall (des Konrad Gnann ) falle ihm vor

allen andern aus. weil die Tiere in so gutem Zr stand seien

und keinen Schaden genrmmen hadcn. Hören wir, was

Pfarrer Kneipp über dos Auftreten und die Behandlung

der Maul - und Klauenseuche sagt:
„Die Zeichen dieser Krankheit st d leicht erkennbar.

Die von dieser Krankheit befallenen Tiere hoben ein rn ir¬

riges Amsehen ; sie stellen di He are, sie frösteln oder de-

kommen eine trockene Htze. Sie können das Futter rur

mit großer Mühe zu sich nehmen und fangen an . Schaum

aus dem Rachen auezustoßen. Schaut man in dcm Ra¬

chen nach, so findet man in ihm sehr viele Blasen , deshalb

der Name diiser Krankheit : Moulseuche. Bei heftigem

Auftreten lösen sich auch die Klonen von den Füßen , wes¬

halb sie auch Klauenseuche gerannt wird.
Wenn die Krankheit vorwärts schreitet, so ist es den

krai ken Tieren unmöglich, Nahrung zn sich zu nehmen,

ebenso wenig können sie irgend welche Flüssigkeit geni ßen,

sie nehmen täglich ab. Ist das kranke Ti . r in einem solchen

Zustande, so ist es höchste Zell, die Arw -ndung mit kal'em

Wafler zu beginnen. Zwei Personen , die eine zur Rechten,

die andere zur Linken des kranken Deres mtt einem Schaff

voll kaltem Wasser und einer zieml ch g oß n Bürste, am

besten mit einer Wmzelbürste. fangen an , da k cm de Tier

zu waschen und zu bürsten, b ginnen oierhclb om Kepf

des Tieres , dann den Rücken, herauf die S -iten; dieses

wird nochmals rasch nache»ander wiederholt, sodaß Las

Tier in 4—5 Minuten vollständig gewasch-m und gebürstet

ist. Dieses so gewaschene und gebürstete Der wi d in eine

trockene Decke eingehüllt und in kurzer Zeit dü>stet es so

aus , daß der Dunst wie Rauch auisteigt Durch diese

Ausdürstung wird der Krankdellkstoff au aeleitet. Ost

kommen die Tiere in einen sehr starken Srtweiß , was

ihnen sehr wohl tut . Dauert das Fi , ber an, ist die H tze

s' hr groß und das Tier trocken geworden, so wird das

Waschen und Bürsten wiederholt, was im Tag zwei-

bis viermal stattfinden dann . Je schneller sich das Fieber

einstellt, je rascher dos waschen und Bürsten oorgenommen

wird, desto schneller ist auch der Verlauf der Krankheit.

Der Erfolg diesig Verfahrens ist gewöhnlich folgender:

Dke Freßlust hört nicht ganz auf. das Tier kann wenigstens

so viel Futter zu sich nehmen, daß es noch einige:maßen

o>deutlich ernährt ist; aber sie fressen langsam, weil der

Rachen von Bläschen nicht ganz rein ist. Die Hitze läßt

nach, das Tier wirft wenig oder gar keinen Schaum aus.

Es ist aber nottventig daß man dem kranken Tiere

ein recht weiches, nahrhaftes Futter gibt, solange sich noch

Bläschen im Rachen befinden. Am besten eignet sich kurz

geschnittenes Häcksel, das man in große Behälter bringt

und dann Kal es Wasser daroufgießt. Nach 24 Stunden

ist dieses Futter so welch, daß selbst kranke Tiere, welche

noch viel Bläschen haben, ein solches Futter ohne große

Beschwerden zu sich nehmen können.
Behandelt man die Tiere 2—4 Tage damit , so ver¬

schwinden die Plüschen «änzlich, aller Krankh .itsstoff ist

durch Ausdünstung bei Anwendung von kaltem Wasser

! ausgeleitet worden. Nach 3—4 Tagen zeigt sich immer

g' Lßere Freßlust und nach 6—8 Tagen ist das Tier ocll-

ständig geheilt. Wenn auch die Milch wöhcend der Dauer

dieser Krankheit bedeutend adgenommen hat, so bleibt sie

doch nicht ganz aus,- nach kurzer Zeit ist sie wieder

brauchbar.
Um die Wirkung der Anwendung des kalten Wassers

recht kennen zu lernen, hat Kr eipp in einem Stall , wo

über 20 Stück Vieh an dieser Krankheit litten, ein Stück

nicht mit kaltem Wasser dc handelt, sondern wie gewöhn¬

lich. Der Unterschied war auffallend. Dieses Stück vor¬

her eines der schönsten im S all, geriet in den armseligsten

Zustand und hatte sich innerhalb eines Fohres nicht ganz

erholt : während die andern alle bei Anwendung von

kaltem Wasser noch oben angegebener Weise in kurzer

Zei geheilt waren und an keinem Nachwehen zu leiden

Hallen.
Bei der gewöhnlichen Behandlung dieser Krankheit

werfen die trächtigen Kühe ihre Kälber vor der Zeit ab;

aber bei der Anwendung ron kaltem Wasser kam dies bei

keiner einzigen vor.
Sobald bei den ersten Anzeichen der Klauenseuche das

Tier mit kaltem Wasser behandelt wird , kommen nur

wenige Bläschen im Rachen vor und die Krankheit wurde

schon beim Ernst Herr unlerlrückt. Wenn die Tiere schon

Fieber hatten, aber die Waschung wir kaltem Wasser rasch

angewandt wurde, kamen keine Dlä chen im Rachen zum

Borfchein; die Tiere bleiben frisch und gesund, weil die

krankhaften Stoffe sich nicht entwickeln Konten.Dr. W„ H.

Krieasbeihilfeu für die Familien der zum W ifiu-

dienst eiubernfeneu Arbeiter und Lvhnaugeftellte«
der Heeresverwaltung.

Ueber die Gewährung dieser Kriegsbeihilfen wird von

zustärdiger Stelle Folgendes rr.i'getetll ; Neben der reichs-

g«schlichen Iomilieruntllflützmrg werden drn Familien oer
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Arbeiter und Lohnongestellten, die vor ihrer Einberufung

in eimm dauernden Dienstverhältnis zur yeeresoeiwaltung
«-n-mden haben, bei vorliegendem Bedürfnis besondere

B ikilsen gewährt, die von der beschäftigten Dienststelle aus

«rund des vor der Einberufung zuletzt bezogenen Lohnes
Moelekt und bezahlt werden. Die Ehefrau eines Arbei-

ns e hält 250/0, für jedes Kind unter 15 Jahren werden

5°/ zusammen für Frau und Kinder aber nicht mehr als

Mo des Lohnes des eingezogenen Mannes gewährt

Bkher wurden diese Beihilfen auf Grund des vor der

Einberufung zuletzt bezogenen Lohnes berechnet, es blieben

dchrr Lohnausn ss.rungen, die den in ihrer Stellung oer-

bli b nrn Arbeitern und Lohnangestellten bewilligt wurden,
i, w'e die während d-s Kriegs gewährten Familien , und

Aindekkrikgsbrihilsen, ftwie Kriegktkuerurgkzulcgen bei Be¬

in ssung der Fam lienbechilfe außer Betracht. Um nun

auch bei desen Beih lfen der im Lauf des Kriegs ringe-
tretenknVerteuerung der LebeneHaltung Rechnung zu tragen,

ist jetzt die Best mmu g getroffen worden, daß d ess Lohn-

ouftesserungen, Familie - und Kinderdriegrbethilfen. sowie
Krikgeieuklungkzulagenkünsig auch bei Berechnung der

AagehSkijenbe'h lfs mttbelücksichtigt werden. Hieraus
n,j d sich für die Familien der zum Waffendienst eingezü-

qenen Heens-Arbeiier und Lohnangestellten eine wes nrliche

Besserung ergeben. So e hält zum Beispiel ein Arbeiter
mit drei Kinder, dessen Arbeitslohn in 28 Tagen 132

bet-ägl, 1äj ich eine Kciegsteuemngszulage sowie eine Fa-
mlienkriegsbeihilfe von je 1 außerdrm eine Kinder-

tzriegsbeidilse für das eiste Kind unter 14 Fohren 20

fii d e beiden andern Kinder je 15 Die Kricqsbet-

Ks n u w. betragen somit für diesen Arbeiter in 28 Tagen
70 Während bisher die Angehörigenbeihilfe - ohne

Anrechnung dieser Krtkgsbiihllsen — höchstens 50 °/g von

132 ^ — 66 ^ betrog, kann jetzt bis zu 50"/° van

202 — 101 ^ gewährt werden.

r Der Löwenzahn ei« billiges , gesundes Ga¬

latgemüse . Auf km Herbst umgestürzken Weckern zeigt

sich bei beginnender Bodererrrä niung zwischen a . derem

Unkraut dos keulenförmigeBlakt des Löwenzahns. Gräbt

man etwas nach, so findet man die auegetrkdene Wuzel

des Löwenzahns, und je nach ihrer höheren oder tieferen

Lag? im Boden eine längere oder kürzere gelb gebleichte

Blaitrofttte. Kommt man früh genug, so daß nur gerade

die Spitzen einz lr er Blätter zum Tageslicht emporgrdrun-
oen sind, so kann man sie über der Wurzel abbrechen oder

abschneidkn, und man hat einen zwar etwas bitterlich, aber sehr

wohlschmeckenden und gesundheiftichrecht wertvollen Salat.

Die Zubereitung ist gleich der des Endiv ensalats . Auch

zu Gemüs: können diese natürlich gebleichten Blätter ver¬

wendet werden. Wer sich einmal an diesen Salat ge¬

wählt h rt. mag ihn nicht mehr missm: seine den Blut-

weosel fördernde Eigenschaft ist wissenschaftlich längst be-

stützt . Zu 8er gegenwärtigen gemüse- und ftlatmmsn
Zeit sollte dieser W :°k von der Schuljugend besonders

aus dem Lande beachtet werden,- um Abnehmer braucht

man nicht besorgt zu sein. Der Landwirt ist auch keines¬

wegs böse darüber, wenn aus diese Weise seine Felder

von einem für ihn lästigen U kraut befreit werden.

Aus den Nachbarbezirken.
Unterjettingen , 12. April . Laut soeben cinge-

gangener Mitteilung werden der Unteroffizier W lhcim Brö-

samie, G -Nttinderaü Sohn und Schütze Simon Haag , Gott-

lobs Enkei seit 2 , Ap-il vermißt und sollen vermutlich in

Gefangenschaft g rot-n stin. — Der seit dem 9 Mai 1916

ve mißte Fnedrtä '. Niethammer , Sehn des Friedrich Niet-

homm r. Boter-soha, schreibt erstmals aus russischerG san-

genschsit, daß es ihm noch wohl ergebe. — Ersotzreftroist
Johann Georg Andier , Sohn des onsj . Gottli -b Anfter,

sei» 16 Funi 1915 verm ßt, soll sich, wie ein Allste uich-

gefanZ ne d r ü t r, in F >:dien ü- englischer Geftengcnschost
befinde?-.. Hcst 'n und wünsch?:; wir, Latz alle bald wieder

den deutschen E dbodes. begrüße.; dürfen.
^ Unte jelt nnen , 12. April. In letzter Zs t sind

wieder e,mgc unftttr Tapferen befördert und amgezeichnet
worden und zwar wurde zrm Sergeanten befördert: Fah-

nersch.'.ied Heiniich Proß ; znm Untere ffizier: Gefreiter

Wgheim Reichardt. I h. d Eis. Kr . II. K!. : zum Gefn ft:n:

Fiirü i ''. W ' !ser, Michael Sohn . Mil d.-m Eise;ne» Kreuz

ll Kl. wu . ausgez ichi et : Ersatzreservist Jakob Müller,

bchäsers S hn, Mu . kette Gattlieb Kirn . Mau ere Sohn;

nur der i- >l >e!NM Verdienstmedaille: Wehrma ^n Matthäus

M -ch. Michael Sohn und Telegraphist Flitz Strienz.
Herzlich: Gratulation allen!

Aus dem iib igen Wü rrer?berg.

Die Lau - esvrrsammlnttg d>-r Konservative « .

Etuiizart , 11. April.

. ^ us de- heuiig n Landesversammlvng der konserva-
tiven Paitei Württembergs sprach der Vorsitzende der kon¬

servativen ReichMgsfraKrion , Graf Westarp von Ber¬
lin,  über

die potttische Lage.
2)er Redrer wandte sich zu.-,ach^ der in: e-poiitifchen

Lage zu. wi? sie sich noch dem K ege gestalten soll: Nach

den großen Erfolgen unserer Tapferen zu W fser und zu

?-ond sft der Schluß nicht berechtigt, daß die Unterlagen
oer R . icheVerfassung morsch seien und daher von Grund

aus neu ausgrrkchtel werden müssen. Die Neugestaltung

in preußischen Dersassungsledens solle den Preußen über-

lallen bl-iben und insbesondere der Reichstag solle sich in

olefe inneren Behältnisse eines Bundesstaates nich- mischen.
Konse-oatioen halten das preuß sche Wahlrecht

dicht für rin unabänderliches Heiligtum, auch sie seien be¬

reit, wenn die Vorlage erscheine, sich mit der Ausgestaltung

der Resormoorschläge zu befassen. Mit aller Entschieden¬

heit aber werden sie dagegen ankämpfen , wenn versucht

werden sollte, dwch Abänderung des preußischen Wahlrechts

Preußen vollständig zu demokratisieren. Das parlamenta¬

rische Regierung ! system ln England . Frankreich und Ame¬

rika , wo der Geldiack die große R lle spiele, sei für Deutsch¬

land in keiner W ise geeignet. Wir seien viel zu ehrlich,

um uns eine Mor archie denken zu können, die im Grunde

nichts anderes sei. als ein Dekorationsstück, die mit dem

bundesstaatlichen Charakter unvereinbar sei. Die Stellung

des Kaisers zu Heer und Marine , die Kommandogewalt
des Kaisers , habe sich in diesem Krieg ' völlig bewährt,

wie die Grundlagen unseres Berfassungsiebens. Wenn die

Gegner uns u>sere starke Wehrmacht, unsere starke Mo¬

narchie nehmen wollen, Güter , für die wir unseren letzten

Blute tropft n eirfttzen, dann müsse Deutschland diesen Plä¬

nen den stärksten Widerstand entgegensetzen(Lebhafter Bei¬

fall). Der Redner k -m sodann auf die inneren Schwierig¬

keiten zu sp echen, und bemerkte, daß die Lebensmntelvor-
räte auvreich-n we den, daß wir aber über die Er ?ährrmgs-

schwierigkeiten nicht hinwegkommen, auch wenn der Krieg

schon morgen zu Ende gehen würde, da die Ernten der

ganzen Welt schlechter seien, als sie im Frieden gewesen

>!« iMWW !I!I!Uiiin>n,m
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daß Nu Dich afts Deine Pflicht besinnst!

Am Montag , dem 16 . April,

Mittags 1 Uhr , wird die Zeichnung auf

die 6 . Kriegsanleihe geschloffen.

MW Du wirtlich unter den Wenigen sein, die ihr

Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben ? Was sollte wohl aus uns allen , aus

Dir selbst werden , wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern , bis es zu spät ist?

Willst Du Dich der Gefahr aus/chen , vor Deinen

Angehörigen , Deinen Freunden und

Dekanaten erröte .; Zu muhen?

Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem , was Du hast und was Du ausireiben kannst,

Kriegsanleihe!
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seien. Bet den Erörterungen über die staatliche Reklemen-

tierung des gesamten Wirtschaftslebens habe er, der Redner,

mit tkftm Bedauern beobachtet, daß eine weilqeh-nde Er¬

schütterung de« Rechtebrwvß 's ins unseres Bolkcs eingetre-

ten sei. Empfindungen des Zorns bie über, sei es gegen

den Verbraucher, oder Erzeuger oder , egen den Handel,

seien nicht am Platz - : der Zorn müsse sich richten aegen

England , g gen dessen niederträchtigen Plan , den Krieg

nicht gegen unsere He-re. sondern gegen u sere Greise und

Frauen zu führen. D ? eifrige Zeichnung der Kriegsanleihe

sei anzvseh-m als ein Zeichen des wirtschaftlichen TuM .d-

msses und des staatlichen Gemeinwohls.
Kammerpräsident v. Kraut  b achte den Dank der

Dersammlurg zum Ausdruck für die warmherzig Patriot!»

schen Worte und für die 00 -nehme Art , wie der R .'dner

die besonders heiklen Parteifragen behandelt hat , und be¬

merkte. daß die Derfassungsftage eine rein preußichs Sache

sei, die uns nichts angehe.

i- Markgröningen . In der sogenannten Finsteren

Gaste oberhalb dem Bärin brach ein Brand aus , wodurch

drei Wohnhäuser mit teilweise eingebauten Scheuern einge¬

äschert wurden. Das Rathaus war sehr gesäyrdert. Als

Brandursoch-! nimmt man Kominschaden an.

r Waldsee . Dem Besitzer eines kleinen Hühnerbe¬

standes hier wurde eine nicht geringe Freude zuteil. Er

stieß auf ein heimliches Hühnernest, das mit nicht weniger

als 51 Eiern angefüllt war . Wahrhaft ergötzlich für das

Auge in so teurer . eiersüchliger" Zeit.

Handels - nnn
— Richtpreise . Um Uebersorderungen vorzubeugen,

hat die T » et» gung seilst Gärtner Würtlembe gs dienoch-

stehenden R ckipreise für Gemüftützlirge festgesetzt: G sä-

ter Salat aus weiter Saal 1 für dos Hundert , verstopf¬

ter Salat 2 *a , Kchlrabi , Kohl K >au», Sellerie . Zwiebel.

Lauch aus weder Saat ^ 1 50. pikiert 3 .—. Blumen¬

kohl aus weiter Saat . 2—, pikiert 4 .—.

L st Nachrichten
SSmtlichr 686.

Berlin , 13. Apr'l. Drahib. Die »Bost. Z<g." mel¬
det aus Gers : Nach ii " Melduno des »Daily Mott"

von der brttischen Fro ^t u ' mwt au der Tchlacht von

Arras die ranze englische Armee teil . Die Lei ung
der Schlich l rvi m d n Händ -n dks Maischalls Haig

und der Genen le H ' ne und All dy.

Frankfurt a . M ., 13. Apiil . Drahib . Die »Frank¬

furter Ztg ." m tdei »us Basel : Eine Havos -Note brsagt,

daß die Miiglted . r der amerikanischen Fltegeralfteilung
»Lasoyeile", deren Erfolge on der französischen Frort w 'e-

derholt genttldei wurd n, von heute ab die Nallor -Uniform

anziehen und u te. amerikanischerFlagge Kämpfen werden.

Köln , 13 Ap il. Trabib Noch der „Kol. Zig."
melden die Pa iser Blätter aus Neuyork , daß in Washing¬

ton zwischen Wilson und de> Gesandten des Dteroerbondes

lange freundschaftlicheBerta  dlunoen stottq:siinden hob-n,
in denen auch der G «danke eines Bündnisses
zwischen den Vrreinieteu E 'aote« und dem Vier-
Verband erörtert wurde Es scheint aber festzu-
ftehe», das? dieser Vorschlag von Amerika abge-
lehnt worden ist. Awertta schlug vielmehr, wie die
„Petit Paüsien " meldet, ein freies, nur auf das gegen¬

seitige Vertrauen gegründetis Einvernehmen vor.

Aus dem Haag , 13. April. Drahtb. »Daily
Mail " meldin aus Ntvyork:  Die Regierung habe im

Prinzip entaeaen den Vorschlägen Wilsons beschlossen,

keine Expedittorrsarmee sofort nach Frankreich z«
senden. Die Armeebehörde stimme mit Ser Regierung
überein, daß keinerlei m li ä' ische Elrrftkeäfte noch Europa

gesandt werden sollen, bevor n'chl 1000000 Mann aus¬

gebildet find, und eine zweite Million mit der Ausbildung

beginnt.

Die Kriegslage am Abend deS 12 . April.

Berlin . 12. April . WTB . Drahtb . Abends . Amt¬

lich wird mitgeteilt:
Starke englische Angriffe sind bei Sonchez , Vor¬

stößebet Fawpovx . rö dlich bezw. östlich von Arras ge¬

scheitert. Bet E ». Quenriu Kielt regeArtillerietätig¬
keit, zw scheuGorssons nnd Reims derstarke Fener-

kampf an.
Im Osten und Mazedonien nichts Besonderes.

Familieunachrichten.
Gestorben

Jakob Friedrich Eteimle , Kronenwirt , Liebeisberg : Frida Psen-

ninger , geb . Funk , 27 Fohre alt , Laimbach ; Albertine Lohrmann,geb.

Bai r, 73 Jahre alt , Dettingen.
Im Felde gestorben : Gefreiter Michael Lchaible , Maurer , 37

Jahre alt , Breitenberg.

Mntruaßl . Wetter am Gamstag und Gonntag.
Naßkalt.

Für die Dchrtftleltirno verantwortlich 5k. O . Braun , Nagold.

Druck «. Verlag der S . W . Zatter ' lchen Buchdruckeret (Sari Zaiser ) Nagold

Amtliches.

Kommnnalverbaud Nagold.

Anordnnng betreffend F 'eischznlage vom 1« .
Aprel IS17 ab.

Mii Gsrikhm'gu g der Fletschversoraungsfielle wird in

Auefiih ung der Anordnung des P .Asidentm des Kriegs-

ernährun zromts mit Wirkung vom 16. April 1917 ab

folgendes angordnrt:
1. Jeder Verbraucher, Fleischselbstoersorger ausge¬

nommen, erhält bis auf weiteres eine außerordentlicheFl -isch-

zulaye von wöcheutl ch 250 s für Erwachsene und 125 8

für Kinder bis zum Beginn des Jahre «, in wsichern sie

das sechste Leben jahr vollenden.
2. Solcken P 'isonen, deren Einkommen d?«nachstehend

angegeben Sätze nicht übersteigt, wird zum Bezug der Zu¬

lage ein wöchentlichr Zuschuß von 70 /A für Erwachsene

und 35 iZ für Kinder bis zu 6 Jahren gewährt. Die

Abgrenzung de: zuschußberechtigten Personen geschieht nach

der Zrhl der tn einem Hau halt veisargten Personen und

ihrem Gesamteinkommen. Darnach sind zuschußberechtigt:

Zahl der Personen mit einem Gesamteinkommen
bis zu

1 2000 ^

2 2800 .
3 und 4 3600 »
5 „ 6 4400 .
7 „ mehr 5000 »

Bei der Berechmmg der Zahl der in einem Haushalt

versorgten Personen sind die auf Kosten des Haushaltungs¬
oorstandes anderwärts untergebrachten Familienangehörigen
mitzuzählen, ebenso Dienstboten, ft wett ihre Zahl nicht über

das notwendige Maß hinaukgeht. Kostgänger, Pensionäre,

; !'ll



und dergl., die aus Kosten eines Dritten im Haushalt ver-
pflegt werden sind nach den Verhältnissen der Unterhalts»
verpflichteten einzurechnenV" Zuschuß wird «ur auf Au¬
lrag der Sri Karteuavgaöcstelle gewährt. Aus Verlangen
find die zur Beurteilung der Zaschußberechtigung nötigen
Nachweise(Steuerzettel, Derdienstzettel) vorzulegen. Maß¬
gebend für die Beurteilung ist das Gtsantteirrkommen
sämtlicher In einem Haushalt versorgten Personen.

3. Zusage und Zuschuß köuue« gegeu Sesouder« «ur
im Aommuuakveröaud gültigeu Karte« bezog«« werde«.
Zeit und Ort der Abgabe der Karten wird von den Karlen-
adgabesitllnr bekannt gemacht.

3m Einzelnen gilt folgendes:
o) Der Einzeladschnilt der Zukagekarte hat denselben

Fleischwert wie die Reichefleischkarte.
d) Wer nach Ziffer2 zum Bezug des Geldzuschußee

bcrcchligt ist und hieraus nicht verzichtet, erhält eine zrm

Bezug des Geldzuschußrs brrecht'grnde Zulagekarke(Zu-
schuhkarte). Der G-lswert der einzelnen Mark wird auf
7 ^ festgesetzt. Die Verkäufer von Fleisch» und Wurst-
w-rren müssen die Marken zu dirsm Preise in Zahlung
nehmen, ebenso Massenspriserinrichtungen und Fabrik-
speiseanstallen.

c) In Wirtschafte« und beim Kiukauf Luderer
Ware» haben die Marken keinen Zahkuugswert.

Prrsonm die auf dis Verköstigung in Wnischasten an¬
gewiesen sind, können ihre Zuschußfleischkartcnbei der Ge¬
rn?!.-d-pflege des A bciteorks gegen bare Auszahlung des
Zuschußes in Zulcgefleischkartenohne Geldwert Umtauschen.

6) Für Anstalten und dergl., welche Fleisch auf Be¬
zugsscheine erhalten werden Zuschuskarten nicht ausge«
geben. Sie erhalte, aus mkundlichenrnNachweis der Zahl
ihrerZ rschußberechlizten Insaße.i von der Gemrindepflcge
die Zuschüffe aurbezahlt.

e) Die Zutage und die ZufchußLarte ist«icht über¬
tragbar . Dre Marken find nur tm Zusammenhang mit
dem Stammabschnllt gültig. Kirre ueue Znschußkarte
wird uur bei Zurückgabe der alte« Stammkarte all-
gegebe«.

1) Dis Metzger, Massenspeiseeinrichtungm und Fabrik-
speiseanstalten haben die bei ihnen abgegebenen Zuschuß,
marken aus vom Kommunaloerband erhältlichen besonderen
Bogen zu je 100 Stück ausgrklebt bis zum Schluß jeden
Monats an die Gcmeindepflege des Orts ihres Gewerbe-
beiriebs avzuliefern und erhalten von dieser den Geldwert
der Marken ersetzt.

4. Zuwledrrhaudkuuge« gege« vorstehende We-
stimuruuge« werde« mit Gefängnis bis zu einem Jahr uud
mit Geldstrafe bis zu IS OVÔ oder mit einer dieser
Strafe « bestraft. Kommerell.

Aufruf!
Männer und Frauen auf dem Lande.

Da« W. Kriegswirischastsamt beim W, Kriegsmintfieriumh t
Maßnahmen getroffen, um aus der städtischen Ber'ölkeruaq möstichst alle
Frauen und Mädchen, die von früherh?r mir la-dmiilschas lichea Ar¬
beiten vertraut sind, der schwecbedräugien in Arbeiternot brfi-blichen
heimischen Landwirischast wenigstens vorübergehend wieder zuzuführen.
Vom patriotischen Sinne und Pflichtgefühl der städtischen Bevölkerung
dars erwartet werden, daß zahl-eiche MNungen zur Hilfeleistung au?
das Land erfolgen. Jeder, der für die Sicherstellung der landw. Pro¬
duktion und hiermit silr v»r Volksernäh-ung arbeitet, erwirbt einen gro¬
ßen vai-,ländischen Verdienst.

Landwirte und Landwiiisstauen, ergreift die sich anbietenden hilf

reichen Hände, die bereit sind, Euch bei der schwiecfgen Ausgabe de
restlosen piink' lichen Bestellung und Pst -ge der F iber, sowie später bei

der Einbringung der Emte zu hrlsen. Sorgt, daß Ihr durch die Mit¬
hilfe der städtischen Frau.n und Mädchen unseren unvergleichlichen Krie
gern, den treuen Wächtern von Haus und Hof, Heim und Herd, sowie
unserem ganzen deutschen Volke fernerhin dis no wendigen Nahrungs¬
mittel liefern könnt! Geizt nicht mit dem Lohn, sorget für gute Ver
pflegung und Unterkunft, dann tut Ihr ein gutes, Gott wohlgefällig«
Werk und findet gleichzeitig willige Helfer.

Der Bedarf an Arbeitskräften sowohl für die ganze Bedarfszeit,
als für einzelne besondere Zeiten(Bestellung. Unkrautosktilqung, Hack
arbeit, Heu», Getreide-, Kartoffel». Rüben--, Obst- und Weinernte) ist
durch Vermittlung der Gemeinden bezw. der Kciegsrvictschastsftellea^de-
seitens größerer Betriebe unmitülbar bei den Arbeitsnachweisen der Ar¬
beitsämter bezw. Frauenarbeitsstellen anzumeldcn.

K. K-iegsmintsterkim.
K. W. Kciegswirrschaftsamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der ZK4 und 9d des Belagerungszufiandsgesetz«

vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit Art. 68 der Reichsoersassung
und Z I des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend Abäiderum
des Belagerungszustandsgcsetzes sR.-G -Bl. S . 8!3) wird bestimmt:

Jede Ausübung einer Werberäiigkeit unter den für Den schlank
in den besetzten Gebieten oder im neutralen Amlinde freiangeworbener
im Inland in Arbeit stehenden ausländischen Arbeitern durch private
Agenten oder Vertreter von Firmen ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Iahr-
oder bei Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bk
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Stuttgart, den 5. April 1917. Der stello. Kommano. General
von Schäfer.

Bezirksausschuß für vaterländische
Veranstaltungen.

Am nächsten
Samstag , den 14. April

abends7 Uhr findet in Obertalheim im Gasthaus zum „Kaiser" eine

8-terttW VenGltW
statt, bei der OberpräzeptorNagel  aus Nagold einen Vortrag über:
„Die Staude der Entscheidung" halten wird.

Hiezu werden die Männer und besonders auch die Frauen von
Ober- und Untertalheim sowie der Umgebung freundlichst eingeladen.

Oberamtmann: Schulrat:
Kommerell. Scholl.

Sonntag , den 18. April»
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zur „Traube"

Bortrag
über das Hilfsdienstgesetz.

Redner : Otto Stetnmayer - Stuttgart.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit de« Gesetzes über den vaier
ländischen Hilfsdienst(Zlvildienstpfltcht) ist rin zahlreicher Besuch drin¬
gend notwendig.

Der Einbernfer: I . A.: Rob. Störr.

— nicht unter IS Jah¬
ren — finden in unserem
kiesigen Werk Beschäftigung
Qubtungskarten bezw. Ar-
beitsblichersind mitzubringen.

Pulverfabrik

Suche für 14 Jahre alten Kna¬
ben eine Stelle in der Landwirt¬
schaft.
Zu erfragen beiderGeschäflsst. d. Bl.

A l t e n ste i g.

Sattler-
WliNg gesicht.

Einen gut eeschuiten Iuuger-
nimmt in die Lehre

Martin Brenner
Telefon 65.

Aus 1 Mai ölte e?

VV ii' ballen am

8-MtLZ, NM IS. Ipril M,
naekmittklAS von V2I— Ilftr

nnsoro Lassonsoliattei ' Lnr LntAtzKen-
nabintz von Aoiolt 111mAon auf äio

VI. XvitzASttnloilitzokken.
iieverbeksiik ÜSK- fä, «. 6 . in. >>. I!.

oderF vu q»soch
Frau P . Schwarzmaier.

Naqold.

Rekruten-
VersMMlnng!

Die 18SSer werden zu einen:
qemütttche nbend auf Samstag¬
abends 8 Uhr eingeladen.

Versammlungsort.
Gasthaus zum Bären.

Bollzähttges Erscheinen erwünscht.
Mehrere Rekruten.

Oderschwandorf.
AmMontag , den L« . April,

mittags1Uhr verkaufe ich4—9 cm.
stark? irock-ne ducken«Diele«.

Walz , Wagner.

Dung
kann obgeben.
Wer? sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Teitzental, Haltestelle Talmühle
Einen starken, hochwüchsigen

2jährigen

Im » . M
sowie einen jüngere"
Gelb- und Rotscheck;

beide gut im Dlenst, verkauft sofort
Christian Dürr.

Iuligviehrveide Unterschwandorf.
Wir suchen einen fleißigen, nicht unter 18 Jahre alteniirter

bet guter Bezahlung. Anträge mit Lohnanspmch wollen innerhalb einer
Woche bei dem Unterzeichneten eingereicht werden.

Haiterbach,  den 11. April 1917.
WeidekoMmiffion:

Bors.: Stadkschultheißa. D. Krauß.

Pfrondorf , den 12. April 1917.

Danksagung. i
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme>

während der langen Krankheit, beim Htnscheideni
uno beim Begräbnis unserer lieben unvergeßlicheni
Mutter

Katharina Renz,
Müllers Witwe,

sowie für die trostreichen Worte am Grabe sagen
herzlichen Dank

die trauernden Kinder.

Modernes Briefpapier
in Caffetten, Blocks und lose in reicher Auswahl zu haben bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
Nagold.

4 Ziegen
samt Zungen

und 1 Hahn
verkauft

Kienk , Schreiner.

Sulz OA. Nagold.
Ein schönes, starkes ^ Jahr

alles

verkauft

KingeL-
Wind

Georg Härtter,
Flaschner.

Sendet Bücher
Keldr
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